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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)

Bezugspreis monatlich 1 Mk., vierteljährlich
3 Mk. Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ax. 24.

Amlliches

PublikationsOrgan

für Amts und

Gemrinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die Selit-
Zeile oder deren Raum 50 Pfg. für außerhalb
Wohnende 70 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 100 Pfg., im Reklameteile 150 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeitung Kunaburg Zez. Halle.

Nr. 52.

Kehrtaxe

für die Bezirksſchornſteinfeger.
Auf Grund des S 77 der Reichsgewerbeordnung er

laſſe ich mit Bezug auf die Polizeiverordnung vom 2. Sep
tember 1904 für die Bezirksſchornſteinfeger des Kreiſes die

folgende Taxe g
Das Fegerlohn beträgt
1. bei gewöhnlichen Feuerungen: für die einmalige

Reinigung eines ruſſiſchen Schornſteins:
für das erſte Geſchoß 0,60 Mk.
für jedes weitere 0,20
für ſogen. Drempel
und Kellergeſchoſſe 155

für die einmalige Reinigung eines deutſchen (beſteigbaren)
Schornſteins

mehr,

für das erſte Geſchoß 0,70 Mk.

s weitere 930 mehr.
und Kellergeſchoſſe 0,20

2. bei gewerblichen Feuerungen und Zentralheizungen
für die einmalige Reinigung eines beſteig- oder unbeſteig
baren Schornſteins:

für das erſte Geſchoß 1,00 Mk.,
für jedes weitere 0,40
für ſogen. Drempel
und Kellergeſchoſſe 0,25

Für Kellergeſchoſſe gelten dieſe Sätze nur mit der
Maßgabe, daß in denſelben Feuerungsanlagen vorhanden
ſind und benutzt werden.

Kamine oder Nebenſchläuche ſind den Schornſteinen
gleich zu erachten und ſind für jede Reinignug zuſtändig

mehr,

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer

(Nachdruck verboten.42]
Krottmann fuhr fort: „Jch gebe zu, ſowas iſt

nicht leicht; erfordert Selbſtentäußerung und viel Selbſt
diſziplin. Aber den Deuwel auch, Herr von Schilk wir
beide ſind zwei Leute, die in einem lecken Boot auf dem
Meer herumtreiben: der eine muß nach Leibeskräften rudern
und der andere immer wieder das eindringende Waſſer aus
ſchöpfen, damit der Kahn nicht umkippt. Vielleicht treffen
wir bald ein Schiff, das uns beide aufnimmt vielleicht
haben wir auch noch eine lange Leidenszeit vor uns ich
weiß das noch nicht. Jch weiß nur ſoviel, daß wir igend
wie unſern Kahn flotthalten müſſen

Der Aſſeſſor griff nach ſeiner Hand.
Und ich danke Jhnen von ganzem Herzen, Krottmann,

daß Sie meinem Ruf gefolgt ſind. Was hatten Sie es
ſchließlich nötig, ſich noch einmal in all die Sorgen und
Mühſale zu ſtürzen, wo Sie doch ſchließlich ſoviel beſitzen,
um in Bromberg Jhren Lebensabend behaglich zu genießen
Aber daß Sie mich hier trotzdem nicht im Stich gelaſſen
haben alſo das rechne ich Jhnen wahrhaftig hoch an

Elias Krottmann blieb ſtehen und ſtocherte mit dem
Stock in einem nicht mehr befahrenen Kaninchenbau. Sie
waren beide einen Feldweg entlang gewandert. Drüben
ſtand der Wald wie eine dunkelgrüne ſilbrig glißernde Wand.

„Jch hab' Sie ſchon mal gebeten, Herr von Schilk
Sie ſollen ſo etwas nicht ſagen. Jch hab' keinen Dank ver
dient; denn ich bin kein Schubiack, der andere Leute in
Brand und Stich läßt. Und ehrlich heraus wären Sie
nicht zu mir gekommen, dann hätte ich wahrſcheinlich ſelbſt
die Möglichkeit einer Abſage riskiert, aber ich hätt an Sie
geſchrieben, ob Sie mich nicht doch noch einmal für Wroy
nowo gebrauchen können. Jch häng alſo doch an dem
Gut; ich hab' doch meine ſchönſten Jahre hier verbracht;
und als ich dem Herrn Gorczewsky meinen Platz überlaſſen
mußte und fortging, da hab' ich manches hier gelaſſen, was
ich da draußen in Bromberg nicht wiederfinden konnte.

a) wenn ſie ruſſiſch (unbeſteigbar) ſind,
für die erſten 4 Meter 0,60 Mk.
für jede weiteren 4 Mtr. 0,20

wenn ſie deutſch (beſteigbar) ſind,
für die erſten 4 Meter 0,70 Mk.
für jede weiteren 4 Mtr. 0,30 mehr.

Für Arbeiten, welche zur Nachtzeit oder auf beſondere
Beſtellung ausgeführt werden, ſind die doppelten Gebühren
ſätze zu zahlen. Sogenannte Manſarden oder lange Dächer
von über 5 Meter Höhe oder Schornſteine, welche 4 Meter
über Dach geführt ſind, werden einem Stockwerk gleich ge
rechnet.

Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſteines
zwecks Entfernung des Glanz oder Hartrußes ſind 4 Mk.
zu entrichten. Das zum Ausbrennen erforderliche Material
hat der betreffende Hausbeſitzer zu liefern. Für die Teil
nahme an der Feuerſtellenreviſion ſind pro Tag und Ort

für die erſten 30 Häuſer 4,00 Mk.
für jede weit. 10 0,60 mehr

aus der Gemeindekaſſe des betr. Ortes zu zahlen
Für die Nachprüfung der Schornſteine bei der Ueber

nahme von Neubauten ſind für jedes Schornſteinrohr vom

mehr,

Hauseigentümer 1,00 Mk. zu entrichten.
Die Reinigung der Schornſteine von Bauſchutt iſt be

ſonders zu vergüten.

S 2
Außer den vorſtehenden Sätzen hat der Bezirksſchorn

ſteinfegermeiſter keinerlei Vergütung für Erfüllung der ihm
auferlegten Pflichten zu beanſpruchen

Ueberſchreitungen dieſer Taxe werden nach S 148 der
Reichsgewerbeordnung beſtraft.

S 3.
Dieſe Kehrtaxe tritt unter Aufhebung der bisherigen

Taxe nebſt Nachträgen am 1. Juli d. Js. in Kraft.

Torgau, den 23. Juni 1920.
Der Landrat. Gereke.

i meine ich, alſo von Dank braucht da keine Rede
zu ſein.

Strang.“
Langſam gingen ſie weiter. Vor ihnen im Weiden

dickicht hatte ein Eichelhäher geſeſſen, der ſchimpfend und
ſchmähend aufflatterte.

Hansjürgen ſah ihm nach.
„Und nun wollen wir ganz deutlich reden, Elias Krott

mann. Jch glaub' nämlich und trau' mir zu, ich bin inner
lich reif genug geworden, um jede Wahrheit zu ertragen
Sagen Sie mir auf Jhr Wort und Jhre Ehre: haben
Sie den Glauben daran, daß wir Wroynowo werden halten
können

Der Alte ſchob ſeine Baſchlickmütze tiefer in die Stirn.
Es war eine unwillkürliche Bewegung; aber er hatte ſie
früher nicht an ſich gehabk.

„Wie kommen Sie darauf, Herr von Schilk?
Der Jüngere ſagte zwiſchen den Zähnen:
„Jch bin kein Kind mehr. Jch will nicht mit verbunde

nen Augen durch den Tag laufen müſſen da ſtößt man
ſich bloß an allerlei Steinen, die man vielleicht umgehen
kann. Sie ſind ein Mann und ich bin ein Mann und
brauche keine Schonung.

„Sie fragen mich auf mein Wort und meine Ehre, Herr
von Schilk

„Auf Jhr Wort und Jhre Ehre Elias Krottmann.“
„Alſo dann, Herr von Schilk man ſpricht ja von

einem Glauben, der Berge verſetzen kann; und es laufen
auch geſunde Menſchen herum, die allen Ernſtes behaupten,
daß noch immer Zeichen und Wunder geſchehen. Eins von
beiden muß aber wohl auf Wroynowo ſchon eintreffen, wenn
wir es fertig bekommen wollen, den Kopf aus der Schlinge
zu ziehen.“

Und nach einer langen Pauſe, während Hansjürgen
unverwandt zu den Porſtbüſchen hinüberſtarrte, über denen
ſolch ein milchweißer Schleierduft hing:

„Aus der Schlinge, die Jhr Herr Vater und der Herr
Gorczewsky uns gelegt haben, Herr von Schilk. Jch rebellier
nicht gegen das Gedächtnis Jhres Herrn Vater; denn Sie

Der liebe Gott und das Schickſal hat uns nun
mal zuſammengekoppelt; nun ziehen wir eben am gleichen

214. Jahrg.

Betriſft: Vorläuſige Erhebung der Ein-
kommenſteuer durch Lohnabzug.

Die für die Einbehaltung der Steuern vom Arbeitslohn,
Gehalt, Ruhegehalt und von den Hinterbliebenenbezügen in
Betracht kommenden Perſonen, die ihre Gebührniſſe aus der
Kreis Forſt und Finanzkaſſe in Torgau erhalten, haben
das nachſtehende Formular zu einer Mitteilung betreffend
ihre zuſtändige Steuerhebeſtelle, die Namen, den Stand,
Wohnort, die Straße, Hausnummer und letzte Steuer
nummer uſw. deutlich und vollſtändig ausgefüllt und unter
ſchrieben der Kreiskaſſe in Torgau bis zum 30. Juni zuzu
ſtellen. Die nach dieſem Zeitpunkt in den Bezug ſolcher
Gebührniſſe Eintretenden haben die gleichen Angaben ſchrift
lich zu machen. Später eintretende Aenderungen hinſichtlich
der eigenen Wohnung und Steuernummer oder der An
ſchrift der zuſtändigen Steuerhebeſtelle ſind von ſämtlichen
von der Kreis Forſt und Finanzkaſſe entlohnten Perſonen
unaufgefordert ſobald als tunlich der Kaſſe mitzuteilen. Ver
ſpätete oder unvollſtändige Mitteilungen gefährden die glatte
und reibungsloſe Zahlung oder Ueberweiſung der Gebühr-
niſſe der in Betracht kommenden ſäumigen Perſonen.

Torgau, den 25. Juni 1920.
Preuß Kreis, Forſt und Finanzkaſſe.

Dem me, Rentmeiſter.

Auszuſchneiden und an die Kaſſe einzuſenden.

den 1920.An die Kreiskaſſe in Torgau.

ſehen ja, ich halt ihm die Treue über das Grab hinaus
ihm und ſeinem Jungen. Aber Sie ſagten ja vorhin ſelbſt,
daß Sie ein Mann ſeien und keine Schonung brauchen. Da
halt' ich mich eben an die Tatſachen. Und dieſe Tatſachen
liegen ſo, daß ich die letzten Tage über unſere Wirtſchafts
bücher genau durchgeſehen habe. Was ich da fand, hat mir
den Angſtſchweiß ausgetrieben. Herr von Schilk die
letzten Jahre hat Jhr Herr Vater einen ungetreuen Sach
verwalter gehabt. Hätt' trotzdem, wenn ihm noch ein Reſt
chen Liebe zur angeſtammten Scholle geblieben wäre, gegen
das Unheil bremſen können, na das hat er nun eben
nicht getan; und jetzt liegen die Verhältniſſe ſo, wie ſie
liegen! Jm Augenblick weiß ich noch nicht, wovon wir unſere
Aprilzinſen bezahlen ſollen. Und das iſt es ja nicht allein
Aber unſer Acker hier iſt ausgeſogen; die Muttererde ſetzt
ſich energiſch auf die Hinterbeine und will nicht mehr raus
rücken, weil man all die letzten Jahr mit ihr Raubbau ge
trieben hat. Keine vernünftige Beſtellungsarbeit, keine
Fruchtfolge, die auf die Eigenart des Bodens Rückſicht
nimmt; kein genügender Dünger und was ſo tauſenderlei
Kleinkram iſt, ohne den es nun mal nicht geht. Die einzige
Antwort darauf war, daß die Bodenerträgniſſe während der
letzten Jahre folgerichtig und erſchreckend rapide geſunken
ſind. Jetzt natürlich können wir das Unglück mit Händen
greifen; und jetzt würde Jhrem Herrn Vater hätte er
das noch erlebt wohl doch das Grauen angekrochen ſein.
Nun heißt es: „Herr, Hilf!“ Aber wie?“

Und ſein Begleiter darauf mit heiſerer Stimme:
„Das eine weiß ich, Krottmann ſelbſt wenn ich einen

finde, der auf dieſe devaſtierte heruntergewirtſchaftete Klitſche
noch eine neue Hypothek riskteren würde ich nähme ſie
nicht! Jch jagte den Kerl mit Hunden vom Hof! Wroy
nowo trägt genug Laſten übergenug. Noch eine neue Be
laſtung dagu und wir verſinken rettungslos. Alſo
finden Sie bis April keinen Ausweg dann bleibt es ein
Untergang ſo oder ſo. Aber wenigſtens haben wir
dann die Genugtuung, daß wir mit Ehren und Anſtand vor
die Hunde gegangen ſind

Fortſetzung folgt.)



Freigabe von Mauerſteinen.
Dem Kreiſe Torgau ſtehen für dieſen Monat noch eine

größere Menge Mauerſteine zu Kleinwohnungsbauten und
Reparaturarbeiten zur Verfügung. Anträge auf Freigabe
ſind bis Ende dieſes Monats an das Kreisbauamt zur
Prüfung einzureichen.

Torgau, den 25. Juni 1920.
Der Landrat. Gereke.

Die Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer für das
Rechnungsjahr 1920 erfolgt erſt nach Ablauf des Kalender
jahres 1920. Bis zu dieſer Veranlagung iſt ein vorläufiger
Einkommenſteuerbetrag zu entrichten, über deſſen Höhe, deſſen
Feſtſtellungsgrundlage und deſſen Fälligkeitstermine beſondere
Benachrichtigungen an die Steuerpflichtigen ergehen. Ein
kommenſteuererklärungen brauchen in dieſem Kalenderjahre
nicht abgegeben werden.

Wer der mif der Steuereinziehung beauftragten Kaſſe
durch Vorlage der Steuerkarte nachweiſt, daß die vorläufig
angeforderte Steuer durch Lohnabzug bereits ganz oder teil
weiſe entrichtet iſt, wird inſoweit von der Entrichtung der
vorläufigen Steuern befreit.

Magdeburg, den 12. Juni 1920.
Landesfinanzamt.

Bekanntmachung.
S Am Mittwoch den 30. und Donnerstag, den 1. Juli
1920 erfolgt die Ausgabe der Zuckermarken unter Vor
legung der ausgegebenen Kontrollbücher. Die Verſorgungs
berechtigten werden wie folgt abgefertigt:

Am Mittwoch, den 30. d. Mts.
Niedere und Hoheſtraße 9 10 Uhr Vorm.
Planweg und am Neugraben 211 12 x
Mittelſtraße 121 MittagsHinterſtraße 3—4 Nachm.Mühlenſtr. Schweinitzerſtr. und

Gertrudshof 3Ackerſtraße, Hofebreite u. Betgeſtr. 5 6
Am Donnerstag, den 1. Juli:

Feld und AUlmenſtraße 9 10 Ahr Vorm.
Töpferſtr, Baderei, Zſchernick 211 12 Ahr
Holzdorferſtr. 12 NMittagsFriedhof und Lochauerſtr. 3 4 Nachm.
Torgauer und Gärtnerſtr. 5 nMarkt, Hindenburgſtraße 5— 6 7

Die angegebenen Zeiten ſind unbedingt innezuhalten.
Verſorgungsberechtigte, die an dem für ſie beſtimmten Tage
an der Abholung der Karten behindert ſind, wollen eine
zuverläſſige Perſon mit dem Abholen der Karten beauf
tragen, da nicht pünktlich entnommene Karten erſt nach Ab
lauf der Ausgabetage gegeben werden können. Die Lebens
mittelkarten werden dem Abholenden vom Lebensmittelamt
genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an Ort und Stelle
von der Richtigkeit der Karten zu überzeugen, da nach
trägliche Reklamationen keine Berückſichtigung finden. Un
rechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 29. Juni 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

S.

Politiſche Kundſchan.
Deutſches Reich. Am Sonnabend nachmittag um

4 Uhr hat die erſte Sitzung des neuen Kabinetts ſtattge
fuünden. Zunächſt leiſteten der Reichskanzler und die neu
in die Regierung eingetretenen Mitglieder den Eid auf die
Verfaſſung. Darauf wurde unverzüglich in die Erörterung
eines Regierungsprogramms eingetreten, mit dem am Mon

70 Geſchütze 250 Maſchinengew

tag das Kabinett vor den Reichstag treten wird. Ueber
dieſes Programm iſt wie wir hören völlige Ueber
einſtimmung erzielt worden,

Der Streit um die deutſche Kriegsentſchädigung.
Jn Kreiſen der Alliierten wird jetzt als Betrag der

deutſchen Kriegsentſchädigung die Summe von 105 Milliarden
(in Gold) genannt, wovon Frankreich 55 Prozent (alſo nach
Papierberechnung 200 Milliarden) verlangt. England will
ſich darauf nicht einlaſſen, ſondern tritt dafür ein, daß beide
Staaten ihre Forderungen gemeinſam geltend machen und
die erzielte Summe nach 11 5 zu Gunſten Frankreichs
teilen.

Der Bürgerkrieg in Jrland.
Der Bürgerkrieg in Cork nimmt ſehr ernſte Formen

an. Jn der Stadt herrſcht der ſchlimmſte Terror. Am
Montag gab es 10 Tote und über 100 Verwundete. Die
Sinnfeiner Und Unioniſten liefern ſich in den Straßen regel
rechte Schlachten. Der Verkehr ſtockt infolgedeſſen vollkom
men. Die Geſchäftshäuſer und die Banken ſind geſchloſſen.
Auch der Poſtverkehr ruht. Die Gärung im ganzen Lande
nimmt zu und die Ueberfälle auf Polizeikaſernen häufen ſich.

Türkiſche Niederlage
Die griechiſche Delegation in London erhielt aus

Smyrna die offizielle Nachricht, daß die griechiſchen Truppen
in Philadelphig (Syrien) eine türkiſche Armee eingeſchloſſen
hätten, wobei ſie achttauſend Gefangene machten und viele
Geſchütze erbeuteten.

Die polniſche Regierungskriſe.
Nach zweitägiger Beratung mit dem Zentrum und den

Linksparteien, die das neue Kabinett bilden ſollen, hat Abg.
Witos, der Führer der Liberalen, der ſtärkſten politiſchen
Partei, die Unmöglichkeit feſtgeſtellt, ein poſitives Ergebnis
zu erzielen und ſeinen Auftrag in die Hände des Staats
chefs zurückgelegt. Ganz wie in Deutſchland

Schwere Niederlage der Polen
Die Offenſive der bolſchewiſtiſchen Roten Armee ſcheint

nunmehr zur Tatſache geworden zu ſein. Der amtliche Be
richt aus Moskau beſagt, daß infolge des Eindringens der
ruſſiſchen Kavallerie in die Frontlinien der polniſchen Armee
folgendes Ergebnis erreicht worden ſei:

Die 2. polniſche Armee iſt außer Gefecht geſetzt.
Die 3. polniſche Armee in der Gegend von Kiew iſt
von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten.
Die 6. polniſche Armee in der Gegend von Polosk hat
an ihrer rechten Flanke die Verbindungsſtützen verloren
und begann bereits ihren Rückzug.

Die rote Armee ſetzt ihren Vormarſch auf der ganzen
Front fort und hat bereits die Linie Awrutſch Galathin

Wimnitza Matkg erreicht und e n Sie erbeutete
unvon Munition und Gewehren. Inſe

in die polniſche Front hat die nieder
lge des Eindringens
ſchmetternde ruſſiſche

niſche Armee hat in der Gefahr, ganz in unſere Hände zu
fallen, ihre Lager und Depots vernichtet und ihr Rückzug
artet in eine Flucht aus. Ein Teil dieſer Armee iſt ganz
in unſere Hände gefallen, ein anderer Teil hat ſich über
Wälder und Felder zerſtreut, und dem Reſt iſt es gelungen,
ſich über Kopoſten einen Weg zu bahnen Jedenfalls beſteht
die 3. polniſche Armee nicht mehr. Die ganze Gegend von
Jute iſt mit brennenden Automobilen und Kriegsmaterial
beſtänden angefüllt

Polen. Polniſche Abſichten auf Oſtpreußen. Zwiſchen
Polen und der Ukraine iſt ein Geheimvertrag abgeſchloſſen
worden, der Uns einen Einblick in die Landgier der Polen
verſchafft. Die polniſchen Machthaber wollen ſich nicht nur

Anterſchied zwiſchen Telegrammen im Ortsverkehr und ſolchen

en grünen

Offenſive auf der ganzen Frontlinie begonnen. Die 3. pol

auf die polniſchen Grenzen von 1772 beſchränken und ein
Polen von Riga bis Odeſſa ſchaffen, ſondern in dem Ver
trag wird offen ausgeſprochen das man auch den Landraub
auf Oſtpreußen ausdehnen möchtet. Da die Polen gut die
ſeparatiſchen Vorgänge in den beſetzten Gebieten Weſt
deutſchlands ſtudiert haben, ſo denken ſie ſich den Plan der
„Eroberung Oſtpreußens“ ſo, daß ſie nach Art der Dorten
ſchen Loslöſungsbeſtrebungen im Rheinland eine ähnliche
Bewegung in Oſtpreußen inſzenieren wollen, um in den
„freiwilligen Anſchluß Oſtpreußens an Polen zu erzielen

Die Abſtimmung in Weſt und Oſtpreußen
Der polniſche Vorſchlag, den Termin der Abſtimmung

in Weſt und Oſtpreußen zu verſchieben, iſt der Frkf. Ztg.
zufolge, von den Alliierten abgelehnt worden. Es bleibt alſo
dabei, daß die Abſtimmung am 11. Juli erfolgt.

Der Jahrestag des Verſailler Vertrages
Der 28. Juni iſt der Jahrestag der Anterzeichnung des

Friedensvertrages von Verſailles Schweren Herzens unter
ſchrieben wir, aber die Erwartung, dann endlich Ruhe zu
haben, hat ſich nicht erfüllt. Jmmer wieder hat die Entente
etwas Neues gefunden, worüber verhandelt werden mußte,
und nur in der Ehrenfrage, der Aburteilung des Kaiſers
und der ſogenannten Kriegsverbrecher,“ haben wir einige
Konzeſſionen erreicht. Jetzt ſtehen noch die Fragen der
Regelung der Kriegsentſchädigung und der Höhe der Heeres
ſtärke aus. Wir wiſſen, daß die Einigkeit in der Entente
nicht über allen Zweifel erhaben iſt, dürfen uns aber nicht
verhehlen, daß wir noch manchen bittern Trank zu leeren
haben werden. Ein Jahr iſt es her, daß der Friedens
vertrag unterzeichnet iſt, aber Frieden, wahrer Frieden, iſt
in Deutſchland bis heute noch nicht eingekehrt.

Lokales und Yrovinzielles.
Die Empfänger von Jnvalidenrenten J Alters

renten A und Krankenrenten K erhalten ſtatt der bisherigen
Rentenzulage von 20 Mark monatlich ab 1. Jult 30 Mark
monatliche Zulage. Die Empfänger von Witwenrenten W.
und Witwenkrankenrenten W erhalten ab 1. Juli ds. Js.
monatlich 15 Mk. ſtatt 10 M. Zulage. Ueber die Zahlung
von Zulagen zu Waiſenrenten O kann die Zahlung erſt er
folgen nachdem die Verſicherungsträger hierüber entſchieden
haben.

Erhöhung des Telegrammtarifs. Vom 1. Juli
d. J. an iſt die Wortgebühr für Telegramme im inner
deutſchen Verkehr auf 20 Pf. erhöht worden, die Mindeſt
gebühr für Telegramme beträgt 2 Mark. Für Preſſetele
gramme wird die Hälfte dieſer Gebühr erhoben. Ein

im Fernverkehr ſindet nicht mehr ſtatt.
H ßthiemig ni. Das

e nſämtliche Wohnräume und Einrichtungen und bei mehreren
Bauern auch ſämtliche Wirtſchaftsgeräte und Maſchinen ver
brannt. Jm ganzen ſchätzt man den Schaden auf 2
Millionen Mark.

Elſterwerda, 24. Juni. Eine ſehr ſtark von Arbeitern,
Beamten Und Angeſtellte beſuchte Proteſtverſammlung gegen
den Steuerabzug vom Lohn fand geſtern im Vereinshaus
hier ſtatt. Jn der Verſammlung wurde darauf hingewieſen,
daß die 10prozentige Steuer vom Lohn die ungerechteſte
ſei, die uns bisher beſcheert wurde. Nur der Ausfall der
Reichstagswahl hätte es bewirkt, daß die Steuer ſchon jetzt
und nicht erſt, wie geplant ſei, zum Oktober eingeführt
würde. Eine Reſolution an die Regierung, in welcher die
ſelbe aufgefordert wird den 10prozentigen Steuerabzug ſo

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

48] (Nachdruck verboten.„Und das iſt immerhin ſchon viel, Herr von Schilt
Rock und Stock verlieren und den Kopf doch ſtolz aufrecht
tragen dürfen wohl dem Manne, der das von ſich ſagen
kann! Jm übrigen Sie haben mich auf mein Wort und
meine Ehre gefragt und ich hab' Jhnen geantwortet aus der
Erkenntnis heraus, die ich heute und zu dieſer Stunde über
Wroynowo beſitze. Aber ich will mich nicht verſchwören und
ſtell keineswegs als Ausſichtsloſigkeit hin, daß uns der liebe
Gott doch noch rechtzeitig einen Rettungsſtrick herunter
ſchmeißt. Jch möcht' wohl ſehen wie wir zwei da mit
beiden Händen zupacken!“

Er lachte ſtill in ſich hinein; es ſchien, als ginge ihm
das alles innerlich nicht nah oder als nähme er es zumindeſt
nicht ſonderlich ernſt.

Seltſam, wie der Hansjürgen dies Lächeln dankbar
empfand. Er hatte ſich von ſeinem Jnſpektor ja nur be
ſtätigen laſſen, was er ſchon längſt von ſelbſt wußte: daß
er auf der abſchüſſigen Bahn war! Daß es nach menſch
lichem Ermeſſen trotz aller Arbeit und Zähigkeit, trotz allem
Zähnezuſammenbeißens und Nackenſteifens nur eine Frage
von Monaten ſei, bis ihm der Boden unter den Füßen ver
ſank. Nun beſaß er die Beſtätigung aus dem Mund eines
Mannes, der Wroynowo ſozuſagen bis in die letzten Falten
der Seele hinein kannte

Jählings kam ihn ein Verwundern an. Ein Staunen
über ſich ſelbſt:

Jetzt hätte er doch eigentlich kleinmütig verzagen müſſen!
Hätte vielleicht klug getan, noch rechtzeitig den ganzen Sorgen
kram von ſich zu tun und nach Berlin zurückzükehren. Denn
da winkte ihm ja alles: Karriere, die Hand Annemarie
Rinks, deren Vater dank ſeinem Einfluß ihn ſchon an eine
warme Stelle ſetzen würde; geſellſchaftliche Zerſtreuungen;
ein Leben ohne Sorge und ohne Mühſal. Jetzt hätte er
ſogar vor dem eigenen Gewiſſen beſtehen können, wenn er
den ausſichtsloſen Kampf aufgab.

Er aber dachte nicht daran. Jn ihm lebte eine Spann
kraft, die er in ſolcher Freudigkeit früher nie gekannt; in ihm
lebte ein Glaube an ſich ſelbſt und an ſein Glück ein
Glaube, deſſen Quellen irgendwoher aus verborgener Weſen
heit kamen und deren Rauſchen ihm doch klang wie der
frohlockende Siegesſang einer heraufdämmernden glücklichen
Zukunft

Die nächſte Zeit ergab den Beweis, daß Elias Krott
mann ſeinen Worten die Tat folgen zu laſſen wußte. Wenn

für das Gedeihen und Beſtehen von Wroynowo unerläßlich
ſei jetzt verſtand er es auch, dieſe Forderung in Wirklich
keit umzuſetzen.

Wie der erſte beſte Gutseleve ſo war Hansjürgen
von Schilk des Morgens um einhalb Vier aus den Federn,
machte ſich im Abmelkſtall zu ſchaffen, wohnte nachher der
Arbeits verteilung Elias Krottmanns bet, revidierte die
Arbeiten auf dem Futterboden, das Mahlen des künſtlichen
Düngers, das Ausdreſchen. Und wenn er dann mittags
nach dem Eſſen eine Stunde geſchlafen, dann ſaß er mit dem

in die Geheimniſſe land wirtſchaftlicher Buchführung einführen,
verſchaffte ſich über jeden Brief, den er zu unterſchreiben
hatte, Klarheit; und brachte ſo die Stunden bis zum Abend-
eſſen in raſtloſer Tätigkeit hin.

Nachher aber folgte erſt die eigentliche planmäßig durch
geführte theoretiſche Lehrſtunde, die keinen Abend ausgelaſſen
wurde. Da wurde Schlipfs Lehrbuch der Landwirtſchaft
vorgenommen und Kapitel für Kapitel in eiſiger Ausſprache
durchgearbeitet. Und immer wieder ſtaunte Hansjürgen, wie
der doch an ſich ſo trockene Lehrſtoff unter den Worten des
alten Krottmann Glanz und Leben und Farbe bekam

Auch in dem Wroynower Erbherrn hatte noch immer
ſo etwas von dem traditionellen, ſcheinbar nicht auszurotten
den Unfug geſteckt, daß er angenommen wenn ein junger
Menſch zu faul oder zu beſchränkt zu einem Studium wäre
und dabei aus anſtändiger Familie ſtamme, dann ließe man
ihn am beſten Offizier oder Landwirt werden. Jetzt ſchämte
er ſich faſt, daß er, der Sohn eines Großgrundbeſitzers, jahre
lang gedankenlos ſolche Torheit nachgebetet. Denn gerade

er Hansjürgen davon geſprochen, daß deſſen ernſte Mitarbeit

Alten in der Gutskanzlei, ließ ſich von Inſpektor und Sekretär

das Gegenteil erkannte er jetzt: was ſteckte ſchon alles in
der einfachen Arbeit, die nur ein Jnſpektor unter der An
leitung ſeines Chefs tagtäglich zu leiſten hatte!

Wieviel an Umſicht, wieviel an Energie und unermüd
licher Tatkraft, wieviel an ſtarkem geſunden Jdeglismus, wie
viel aber auch an ſtets bitter notwendiger Diplomatte, mit
all den verſchiedenen Leuten, die auf einem Gut arbeiten
und Leben, nicht nur auszukommen, ſondern all ihren
tauſendfach durcheinanderlaufenden kleinen Intereſſen auch
entgegenzukommen und gerecht zu werden! Um wieviel
mehr, wenn der Gutsherr ſelbſt den größten Teil dieſer
Arbeit auf ſich nahm! Da half keine Maſchine und keine
landläuftge ſoziale Einrichtung, die ſonſt überall im Handel
und Gewerbe Schärfen und Kanken abſchleifen. Wohl waren
ſie dienlich und ſachlich, wohl konnten ſie als ſtumme Helfer

gelten Doch nimmermehr gaben ſie den Ausſchlag!
Jn dem Verhältnis zwiſchen Gutsherrn und Arbeitern, im
Verhältnis zwiſchen all dieſen land wirtſchaftlich arbeitenden
Menſchen und dem Boden, dem ihre Sorge galt war
alles, alles nur Perſönlichkeit, Liebe, Jdealismus und viel
fach ſelbſtloſe Hingabe

Dieſe und noch tauſend andere ſchlichte Wahrheiten er
kannte Hansjürgen von Schilk in den Tagen, die ſtrenger
praktiſcher Tätigkeit gewidmet waren, an den Abenden, da
er mit Elias Krottmann über den land wirtſchaftlichen Lehr
büchern ſaß

Und oft insgeheim gelobte er ſich: wenn das Schick
ſal ihm Zeit und Gelegenheit dazu ließ dann würde er
ſeinen Leuten und ſeinem Grund und Boden einmal ein
gerechter und fürſorglicher Herr werden!

Und dann kam doch wieder mal eine Stunde, die all'
dieſe guten und ehrlichen Vorſätze in Scherben zu ſchlagen
drohte: binnen einer Woche waren ihm die beiden zum
Herbſt fälligen Gutshypotheken gekündigt worden; ganz ſach
lich kühl und formell von einem Berliner Bankhauſe, das
die Intereſſen der beiden Hypothekengläubiger vertrat. Das
war eine Kataſtrophe heimlich ſchon längſt gefürchtet und
nun mit brutaler Sachlichkeit eingetroffen.

(Fortſetzung folgt.)
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fort zu beſeitigen Und einem gerechteren Steuergeſetze Platz
zu machen, fand einſtimmige Annahme

Erfurt, 19. Juni. Zum kommiſſariſchen Regierungs
präſidenten für den Regierungsbezirk Erfurt iſt der Demo
kratenführer Rechtsanwalt ThiedemannErfurt ernannt worden.

Gotha, 19. Juni. Auf dem Rittergut in Tüngeda
geriet der Oberſchweizer Heinrich Kühr nebſt ſeinem Sohn
mit einer Magd aus belangloſer Urſache in Streit Frau
und Tochter des Jnſpektors Fleitner geſellten ſich hinzu,
ſpäter der 17 jährige Sohn desſelben. Letzterer zog ſeinen
Revolver aus der Taſche und verletzte den Kühr lebens
gefährlich, deſſen Sohn gleichfalls ſchwer, doch war dieſer
noch imſtande Wiederſtand zu leiſten. Nicht genug, holte
der wütende junge Fleiter ein mit Achtkantſchrotfeilen ge
ladenes Jagdgewehr herbei, um den jungen Kühr zu er
ledigen, traf jedoch dabei ſeine Mutter, Und zwar ſo un
glücklich, daß ſie nach kurzer Zeit verſchied.

Stützerbach i. Th., 20. Juni. Rheiniſche Jnduſtrielle
beabſichtigen hier zwei neue Fabriken zur Herſtellung von
Glasinſtrumenten einzurichten. Drei Gaſthäuſer, darunter der
weltbekannte Gaſthof zur Tanne, ſind zu dieſem Zweck ver
kauft worden.

Heringen a. d. Werra, 22. Juni. Vor etwa 5 Wo
chen fand in Widdershauſen eine größere Bauernhochzeit
ſtatt; bis heute ſind faſt alle Gäſte, die daran teilgenommen
haben und das junge Paar erkrankt. Drei Mädchen ſind
bereits geſtorben. Da die Aerzte die Urſache der Erkrankung
noch nicht feſtgeſtellt haben, ſo ſteht man vor einem Rätſel.
Es ſind die verſchiedenſten Gerüchte im AUmlauf. Während
die einen behaupten, es ſei Typhus, erklären es andere für
Trichinoſe und führen die Maſſenerkrankung (man ſpricht
bis jetzt von 18 Perſonen) auf den Genuß von Schweine
fleiſch zurück.

e

Vermiſchte Nachrichten.
Das Recht auf Euthanaſie (auf leichtes Sterben) hat

kürzlich der ſozialdemokratitche Abg. Peus im anhaltiſchen
Landtage gefordert. Jetzt hat Prof. Dr. Heinrich Schmidt,
der Direktor des HäckelArchivs und der derzeitige Vorſitzende
des Deutſchen Mononiſtenbundes in Jena, dem kommenden
Reichstag eine Petition eingereicht, in der die geſetzliche
Freigabe und Regelung der Sterbehilfe und der Vernichtung
lebensunwerten Lebens gefordert werden ſoll. Es handelt
ſich um die Erleichterung des Todes durch ſchmerzlindernde
Gifte bei hoffnungslos Erkrankten auf deren eigenen Wunſch
oder auf Entſcheidung einer aus Aerzten und Juriſten be
ſtehenden Kommiſſion hin.

22000 Mark Reichsſchulden auf den Kopf. Eine
Schuldenlaſt von 200 Milliarden Mk. liegt heute ſchon auf

herrſch. zur Zeit hier mehrere größere Wald Moor
und Heidebrände. Das Biſſendorfer Moor bei Hannover
ſteht ſeit drei Tagen in Flammen. Das Feuer vernichtete.
bereits gewaltige Torfvorräte. Jn dem waldreichen Gelände
des großen Naturſchutzparkes in der Lüneburger Heide iſt
Feuer ausgebrochen; der ganze Waldbeſtand zwiſchen Wilſede,
Heinbruch und Heinköten ſteht in Flammen. Die Waldun
gen um Lohnen und Haverbeck ſind niedergebrannt. Viel
Wild iſt umgekommen. Der ſchöne Wald des Wilſeder
Berges, des Glanzpunktes im Naturſchutzpark, iſt ebenfalls
vernichtet. Auch an der Hannover Oldenburger Grenze,
ſowie in der Lüneburger Heide und in Oſtfriesland wüten
Moor und Heidebrände.

Goldbergbau in Oberfranken. Auf Veranlaſſung
der Handelskammer in Oberfranken ſoll jetzt der früher in
hoher Blüte ſtehende Goldbergbau in Oberfranken wieder
aufgenommen werden. Beſonders in Goldkronach wurde
ſchon im Mittelalter nach Gold geſchürft und die ſüddeutſche
Hohenzollernlinie, in deren Beſitz ſich die Gold und Fürſten
zeche“ Goldkronach befand, zog aus dieſen Bergwerken rei
chen Gewinn

Eine zeitgemäße Reklame. Süddeutſche Blätter ver
öffentlichen folgende originelle Reklame: Was koſtet monat
lich unſere Zeitung Weniger als ein Viertel Wein! Weniger
als drei Eier! Weniger als drei gute Zigarren! Weniger
als zwei Liter Milch! Weniger als ein Viertelpfund Butter

Eine ergiebige Steuerquelle. Jn dem Bezirk der
Amtshauptmannſchaft Zittal hat die auf 10000 Mark ver
anſchlagte Tanzſteuer im Jahre 1919 rund 130000 Mark
erbracht. Der Bezirkstag beſchloß nunmehr, dieſe Steuer
um 50 bezw. 100 zu erhöhen.

Die Papiernot in Amerika iſt ſo hoch geſtigen, daß
bereits mehrere Zeitungen auf Packpapier gedruckt werden.
Eines dieſer Blälter meldet, daß das Pfund Papier 14
Cents koſtet, d. h. Cents mehr als Fleiſch.

Getreide Reichtum. Nach Berechnung des Acker
bauminiſteriums wird Rumänien Getreide im Werte von
3 Milliarden ausführen können.

Eine teuere ruſſiſche Zeitung. Jn Sewaſtopol (Krim)
im Bereiche der Wrangelſchen Armee, erſcheint die Tages
zeitung „Weltkaja Roſſija (Das große Rußland). Das von
dem frühereren Reichsdumaabgeordneten Schulgien begründete
Blatt bezeichnet ſich ſelbſt als „Organ des ruſſiſchen Staats
und Nationalgedankens. Die Einzelnummer koſtet 75 Rubel!

Rubel 2,16 Mark Friedenskurs.) Der Bezugspreis
für einen Monat ohne Zuſtellung ins Haus beträgt 1500
Rubel. Der Preis der Anzeigen vor dem Text die
ruſſiſchen Zeitungen bringen auch Anzeigen auf der erſten

Seite 100 Rubel für die Petitzeile nach dem redak
tionellen Text 50 Rubel die Petitzeile

dem Deutſchen Reiche das ſind auf den Kopf 33 000 Mk.
e enden Wiedergutmachungsanſprüche

ei der Trockenheit, die ſeit mehreren Wochen

o Kein Kaufverbot für alte Geſchichtslehrbücher.
Der Gebrauch der bisherigen Geſchichtslehrbücher iſt vor
einiger Zeit vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung unterſagt worden. Die Anordnung
wurde aber verſchiedentlich unrichtig ausgelegt. Jn einer
neuen Verfügung betont der Miniſter, daß aus dem Wort
laut des Erlaſſes deutlich hetvorgehe, daß Geſchichtslehr
bücher im Unterricht in der Klaſſe nicht mehr gebraucht
werden ſollen und ihre Anſchaffung von Schülern und
Schülerinnen nicht mehr verlangt werden darf. Ein Kauf
verbot aber ſei mit dem Erlaß nicht ausgeſprochen. Auch
ſei ſelbſtverſtändlich der Gebrauch der Bücher bei der häus
lichen Vorbereitung nicht unterſagt. Der Miniſter erklärt
ſich aber gegenwärtig nicht in der Lage, den alten Erlaß
zurückzuziehen.

O Konzeſſionierte Spielbanken in Preußen. Es ver
lautet, daß die preußiſche Regierung die Konzeſſion für drei
öffentliche Spielbanken im preußiſchen Gebiet, und zwar in
Swinemünde, Homburg v. d. Höhe und Kolberg, erteilen
werde.

O Die Leiche im Korbe. Auf der Bahnſtrecke Stendal
Hamburg wurde ein Reiſekorb von der Polizei beſchlagnahmt,
da man in ihm Schiebergut vermutete. Als der Korb ge
öffnet wurde, fand man die Leiche eines Mannes vor, die
nach Hamburg geſchafft werden ſollte. Die ſofort angeſtellten
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um die Leiche des kurz
vorher in ſeiner Wohnung ermorſeten Gemüſehändlers
Pröhl aus Stendal handelt.

o Straßenkämpfe in Osnabrück. Die Unruhen in
Osnabrück, die ihren Ausgang von einem Käuferſtreik infolge
der hohen Lebensmittelpreiſe genommen haben, führten in
ihrem weiteren Verlauf zu ſchweren Ausſchreitungen und zu
nächtlichen Straßenkämpfen, da die erregte Menge den Ver
ſuch machte, das Gefängnis zu ſtürmen

O Der Naturſchutzpark Wilſede niedergebrannt. Ein
furchtbarer Brand wütete im Naturſchutzpark Wilſede in der
Lüneburger Heide und in den benachbarten Waldgebieten
Heimbuch und Einem. Vernichtet ſind u. a. weite herrliche
Baumbeſtände der Heide, die einen Teil des Naturſchutz
parkes bildeten.

S Wiener Preisſteigerungen. Jnfolge der neuen
Lohnerhöhungen und Kohlenpreis ſteigerungen hat die Stadt
Wien den Preis für die einfache Straßenbahnfahrt, der
bisher zwei Kronen betrug, auf drei Kronen erhöht. Trotz
dem bleibt der Wiener Straßenbahn ein Defizit von
100 Millionen Kronen. Die weitere bedeutende Preis
ſteigerung für Rotationspapier und Löhne beſtimmte die
Wiener Tageszeitungen zu einer neuen ſtarken Erhöhung
der Verkaufspreiſe. Die Nummer eines Morgenblattes der
„Neuen Freien Preſſe“, des „Neuen Wiener Tagblatt“ und
des „Neuen Wiener Journal“ koſtet jetzt 1 Krone 50 Heller,
an Sonn und Feiertagen 2 Kronen. Der Abonnements
preis dieſer Zeitungen beträgt vom 1. Juli d. Js. ab
monatlich 35 Kronen bei Abholung von den Verkaufsſtellen.

S Freier Butterhandel in Sſterreich. Jn Deutſch
öſterreich hat das Staatsamt für Volksernährung den freien
Handel mit Butter, zu 200 Kronen pro Kilogramm, und den

freien Handel mit gezuckerter Kondensmilch, zu 36 bis

S Eine nene Gefahr für Frankreich. Aus Paris
wird berichtet: Wegen der Anweſenheit der Miniſter und
Finanzvertreter in Boulogne iſt den Journaliſten verboten
worden, im Hotel „Jmperial“ Wohnung zu nehmen. Der
Unterpräfekt erklärte, die Journaliſten ſeien gefährliche Leute
Auf dieſes Urteil werden ſich die Journaliſten nicht wenig
einbilden, in Erinnerung an das Lieblingswort des Kaiſers
Caligula: „Mögen ſie haſſen, wenn ſie nur fürchten!“
(Oderint, dum metuant!)

S Zum Attentat auf Caruſo. Wie ſich nunmehr
herausſtellt, war das Bombenattentat im Theater von
Havanna ausgeſprochen gegen den Sänger Caruſo gerichtet.
Es ging von der Schwarzen Hand aus, die von Caruſo
unter Androhung der Ermordung 150 000 Dollars erpreſſen
wollte. Es ſollen 40 Verhaftungen vorgenommen worden
ſein. Wie es auch ſein mag, Caruſo hatte wieder einmal
einen „Bombenerfolg“ und dazu noch eine hübſche Gratis
reklame.

o Einigung zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen Die
Verhandlungen, die am 21. Juni im Reichsarbeitsminiſterium
zur Beilegung der Streitigkeiten der Kaſſenärzte mit den
Krankenkaſſen ſtaltgefunden haben, haben zu einer völligen
Kbereinſtimmung geführt. Die beiderſeitigen Organiſationen
werden die nötigen Weiſungen ergehen laſſen, wann der
vertragsloſe Zuſtand aufzuheben iſt.

O Der Eintritt in den Reichsbankdienſt. Die Reichs
bank nimmt neuerdings auch junge Kaufleute in ihren
Dienſt, die nur die Reife für die Oberſekunda einer höheren
Lehranſtalt erreicht haben, mindeſtens aber 3 Jahre
praktiſch tätig geweſen ſind. Die Aufnahmebedingungen
ſowie Vordrucke für die Antragſtellung ſind bei ſämtlichen
Reichsbankanſtalten koſtenfret zu haben.

O Schulſtreik in Berlin. Jn vier Berliner Gemeinde
ſchulen iſt ein Schulſtreik ausgebrochen, da von der Schul
behörde dem Einſpruch der Elternbeiräte gegen den Nach
mittagsunterricht nicht entſprochen wurde.

o Wuchergerichte Ken die hohen Obſtpreiſe. Aus
Mainz wird berichtet: Nachdem alle Verſuche, auf gütlichem
Wege zu einer Ermäßigung der abnorm hohen Obſtpreiſe zu
kommen, vergeblich geblieben ſind, wird die Stadt Mainz
nunmehr eine fortgeſetzte Kontrolle durch die Kriminalpolizei,
ſofortige Verhaftung vom Verkaufsſtand weg und Abführung
in Unterſuchungshaft ſowie Beſchlagnahme der Ware durch
führen. Die Aburteilung wird lediglich durch das Wucher
gericht erfolgen.

o Ein Denkmal für Berta v. Suttner. Berta
v. Suttner, die „Friedensberta“, die durch ihr Buch „Die
Waffen nieder!“ in der ganzen Welt bekanntgeworden iſt,
und deren Leiche am 25. Juni 1914, kurz vor Kriegsaus
bruch, in Gotha verbrannt wurde, ſoll dort nach der Abſicht
der Friedensgeſellſchaften ein großes Denkmal erhalten. Die
Gothaer Stadtverwaltung iſt gebeten worden, die Aſche auf
zubewahren, bis die Friedensgeſellſchaften aller Länder
näheres beſchloſſen haben.

o Lebensmittelunruhen auch in Bremen. Donners
tag wurden auf ſämmtlichen öffentlichen Bremer Märkten die
Warenbeſitzer gezwungen, zu den aus dem Volke heraus

ckerter, zu 25 Kronen per Doſe

feſtgeſetzten Preiſen ihre Waren abzugeben. Bei Weigerung
der Verkäufer wurde Gewalt angewendet. Nach Räumung
der Märkte wurde die Bewegung in die Ladengeſchäfte,
vorwiegend in Grünwaren- und Delikateſſengeſchäfte über
tragen. Sie breitete ſich ſtündlich weiter aus in allen
Stadtteilen, vorwiegend aber im Zentrum. Die Waren
beſitzer führten faſt ausnahmslos den Verkauf der Waren
zu den ihnen diktierten Preiſen aus. Fiſche und Holländer
Käſe wurden mit 2 Mark das Pfund bezahlt. Spargel mit
50 Pf. das Pfund. Schokolade wurde erſt mit 5 Mk.,
gegen mittag mit 1,650 Mk, verkauft.

O Die Poſt bereitet Überraſchungen. Von der Reichs
poſtverwaltung iſt zur Abwechſlung einmal auch etwas
Erfreuliches zu melden. Sie ſetzt vom 1. Juli ab infolge
Beſſerung des deutſchen Markwertes das Umwandlungs
verhältnis für die Telegrammgebühren nach dem Auslande
von bisher 5,60 Mark auf 4,20 Mark für 1 Frank, alſo um
25 herab. Jnfolgedeſſen werden vom gleichen Zeitpunkt
n die Telegrammgebühren nach dem Auslande entſprechend

illiger.
o Pünktliche Abholung von Militärrenten. Empfänger

von Militär Verſorgungsgebürniſſen (Penſionen, Renten und
Hinterbliebenenbezügen) werden an die pünktliche Abholung
ihrer Gebührniſſe am kommenden Hauptzahltag 29. Juni
erinnert. Empfänger, die zur Abholung am Hauptzahltage
nicht in der Lage ſind, werden dringend erſucht, unter allen
Uinſtänden die Beträge ſpäteſtens noch im Fälligkeitsmonat,
onat Juli, abzuheben.

S Das Schickſal der „Vaterland“. Das bekannte Rieſen
ſcheff „Vaterland“, das von den Amerikanern wegen ſeiner
rieſigen Ausmaße „Leviathan“ getauft worden iſt, ſoll, nach
einer Ankündigung des amerikaniſchen Schiffsamtes, ver
ſteigert werden. Das Schiff war bereits in den Beſitz des
Zeitüngsbeſitzers William Hearſt übergegangen. Aber dieſer
Kauf iſt infolge des neuen Handelsſchiffahrtsgeſetzes für un
gültig erklärt worden. Danach hat nur das Schiffahrtsamt
das Recht, über die früheren deutſchen Schiffe zu verfügen,
und die Behörde will als Käufer nur amerikaniſche Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaften zulaſſen. Der Preis, für den das
Schiff verkauft werden dürfte, wird auf 10 Millionen Dollar
geſchätzt.

o Zur Beranbung der Fürſtengruft in Weimar.
Für die Ermittlung der Verbrecher, die in die Weimarer
Fürſtengruft eingebrochen ſind und für die Wiedererlangung
der geſtohlenen Kränze iſt eine Belohnung von mehreren
tauſend Mark ausgeſetzt worden. Der Kranz vom Sarge
Goethes iſt aus Gold, etwa 20 bis 30 Zentimeter im
Durchmeſſer, mit goldener Schleife und trägt die Widmung
„Geſtiftet von deutſchen Frauen Prags zum 28. 8. 1882
Der Kranz hat einen Wert von 150 000 Mark. Vom Sarge
Schillers iſt ein Kranz entwendet, der aus ſilbernem Lorbeer
hergeſtellt iſt, ebenfalls etwa 25 bis 80 Zentimeter groß, mit
ſilberner Schleife und der Widmung: Gewidmet von Ham
burger Frauen zum 100 jährigen Geburtstag 1859. Der
Kranz iſt etwa 15 000 Mark wert. Der Kranz vom Sarge
der einſtmaligen Großherzogin Sophie iſt etwa 60 bis
70 Zentimeter groß, aus maſſivem Silber gefertigt und etwa
30 000 Mark wert.
O Ein Forſchungsinfſtitut für Lederinduſtrie Eine

Regierungsvorlage, die der ſächſiſchen Volkskammer zu
gegangen iſt, beſchäftigt ſich mit der Gründung eines
Forſchungsinſtituts für Lederinduſtrie. Der ſächſiſche Staat
will für den Fall der Errichtung des Jnſtituts in Sachſen
einen einmaligen Beitrag von 500 000 Mark und einen
laufenden jährlichen Zuſchuß von 50 000 Mark bewilligen,
wenn die beteiligten Kreiſe von Handel, Gewerbe und Jn
duſtrie ſich verpflichten, ſämtliche Koſten des Jnſtituts, ſoweit
ſie nicht durch Reichs und Staatszuſchüſſe gedeckt werden,
aus eigenen Mitteln aufzubringen.

„Kopf oder Schrift“ bei der Geſchworenenberatung.
Vor einem Newyorker Schwurgericht kam ein Entſchädigungs
prozeß gegen eine Straßenbahngeſellſchaft wegen Tötung
eines Kindes zur Verhandlung. Die Geſellſchaft wurde, ob
wohl ſie zweifellos ſchuldig war, freigeſprochen, und der
überraſchte Vorſitzende fragte den Obmann der Geſchworenen,
wie denn dieſer Wahrſpruch zuſtande gekommen ſek. Der
Obmann erwiderte: „Wir haben den Spruch mit einer
Münze ausgeloſt Kopf ſchied für den Kläger, Schrift
für die Beklagtel“ Der Richter gab ſeiner Entrüſtung über
dieſes eigenartige Verfahren Ausdruck und verurteilte jeden
der Geſchworenen zu einer Geldſtrafe von 50 Dollar. Die
Geſchworenen waren über hre Verurteilung und den allge
meinen Unwillen ſehr erſtarnt, „da der von ihnen einge
ſchlagene Weg zur Ermittlung eines Urteils ſehr gebräuchlich
ſei!“ Das ſind ja ganz reizende Zuſtände!

Dichter und Künſtler als Apotheker. Daß Theodor
Fontane und Henrik Jbſen urſprünglich Apotheker waren,
iſt allgemein bekannt. Weniger bekannt aber dürfte die
Tatſache ſein, daß auch noch andere Dichter und Künſtler
ihre Laufbahn als Apotheker begonnen haben. Zu nennen
wären vor allem der Märchendichter Ludwig Bechſtein, der
Lyriker Heinrich Zeiſe, der Verfaſſer der Buchholzbücher
Julius Stinde, der Humoriſt und Jugendſchriftſteller Julius
Lohmeyer und endlich auch noch Hermann Sudermann.
Bis zum Proviſor an der Münchener Hofapotheke brachte
es der heute wieder ſo ſehr in Mode gekommene Maler
Karl Spitzweg, der ſein Apothekerexamen ſogar mit „ſehr
gut“ beſtanden hatte.

Schleſiſche Wahlſcherze. Auch in Schleſten hat es
einige Wahlſcherze gegeben. In der elektriſchen Bahn pflo
gen zwei Frauen eine Unterhaltung über ihren Gang zum
Wahllokal: „Nee, Frau Schmidken, ſagte die eine nee, do
miegen Se ſprechen, wos Se wull'n. Ohne Kaiſer giehts
nich. Anſern Kaiſer miſſ wer wiederhoan, eher wird nich
Urdnung! And, ſahn Se, Schmiedten, derwägen hoa ich
halt ſozialmukratſch gewählt! Die zweite Szene ſpielt in
der Markthalle. Zwei Dienſtmädchen disputieren über den
Wahlausfall. Nufſog' mir bloß, Pauline ſagt die eine
„warum haſt du denn eigentlich deutſchnational gewählt
Nu ſiehſte, Anna, das verſtehſt de nich nächſte Mal
wähl' ich Sozi, und s übernächſte Mal wähl ich Zentrum
und dann vielleicht die Demokraten Schade, daß S nich
noch mehr Wahlen giebt. Bei mir kommt jeder mal dran.
Und s darf keener übermütig werden!
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Die Macht der Einbildung beweiſen folgende Vor
gänge, die eine engliſche Wochenſchrift erzählt. Ein junger
Bankbeamter, der ſich überanſtrengt hatte und unter der
Sommerhitze litt, wandte ſich an einen Arzt. Der unter
ſuchte ihn und ſagte dann ernſt: „Jch werde Jhnen
morgen ſchreiben.“ Am nächſten Tage erhielt er einen
Brief, in dem der Arzt ihm riet, ſeine irdiſchen Geſchäfte
in Ordnung zu bringen, er habe keine Zeit zu verlieren
Die rechte Lunge ſei verloren und das Herz von einem
ſchweren Leiden befallen. Der jünge Patient war über
dieſen Brief aufs tiefſte beſtürzt. Er ging nicht in ſein
Bureau, und hatte bald Atembeſchwerden und Herz
ſchmerzen. Er hütete das Bett, und ſchließlich mußte eiligſt
nach dem Arzt geſchickt werden. Der Doktor war aufs
höchſte erſtaunt. Er wußte nichts von einem Herzleiden.
Der Patient zeigte dem Arzt den empfangenen Brief, und
nun klärte ſich alles auf; der Brief hatte einem andern
Patienten gegolten, die Sekretärin hatte die Adreſſen ver
wechſelt. Der Patient war bald wieder kerngeſund. Und
der ſterbende Schwindſüchtige, der dieſen Brief eigentlich
erhalten ſollte, hatte einen tröſtlichen Brief bekommen vier
Wochen an die See, und alles iſt in Ordnung. Er war
darauf fröhlich ins Seebad gegangen. Das ſind zehn Jahre
her der Todeskandidat lebt heute noch friſch und froh

Helſingfors als Welthafen. Die finniſche Hauptſtadt
Helſingfors, die bereits drei Häfen beſitzt beabſichtigt mit
einem Koſtenaufwand von 40 Millionen Mark einen neuen
Freihafen anzulegen, der beſondeas für den bedeutenden
Ausfuhrhandel der Stadt mit Holzwaren verwendet werden
ſoll. Bei Eintritt ruhiger Verhältniſſe ſoll dann aus dieſem
Hafen ſich der Ausbau eines großartigen Welthafens ent
wickeln. Die Koſten für diefen weiteren Plan würden ſich
auf mehrere hundert Millionen Mark belaufen

Das neue Porzellangeld. Uber das vor kurzem an
gekündigte Porzellangeld, das die ſtaatliche Porzellanmanu
faltur Meißen herſtellen will, werden jetzt weitere Mitteilungen
gemacht Die Porzellanmünzen, die von Paul Börner
modelliert ſind erhalten eigenartiges und modernes Gepräge.

Die Geldſtücke (ß Mark bis 10 Pfennig) ſind rund, die
Vorderſeite zeigt einen quadratiſchen Rahmen mit der Schrift
„Deutſches Reich und der Wertziffer, die Kreisbögen füllen
ein Eichenblatt mit Eichel und die Kurſchwerter aus. Auf
der Rückſeite des Fünfmarkſtückes im flachen Relief ein Eltern
paar, das ſegnend ſeine Hände über ein Kind breitet; auf
dem Dreimarkſtück ein nacktes Menſchenkind, das die Hände
flehend zu den Sternen emporſtreckt, auf dem Zweimarkſtück
einen nackten Buben, der in einem Schifflein Getreide führt.
Die Mark zeigt einen Eichenſtumpf, der neue Triebe treibt;das 50Pf. Stück einen Adlerkopf, das 20Pf.Stück eine Fackel,

das 10Pf.Stück eine ſtiliſterte Doppelgarbe. Auch eine
Münze für Meißen iſt ſchon fertig. Auf der Vorderſeite der
ovalen Stücke iſt der Name der Stadt, das Stadtwappen,
die Wertziffer und die Jahreszahl geprägt. Die Rückſeite
der Mark enthält, eingerahmt von zwei Getreideähren, eine
Mutter, die ihr Kind an den Buſen drückt, die Rückſeite des
50Pf.Stückes eine mit den Kurſchwertern gezierte Vaſe, aus
der eine Ahre und eine Traube herausragen. Feſt beſtellt
hat Porzellangeld die Hochbahn Hamburg, und zwar 300000
Stück 20Pf.-Stücke, die auf der Rückſeite mit einem nackten
Bübchen geſchmückt ſind, das auf dem ſtiliſierten Flügelrade
reitet.

Eine vriginelle Verſicherung hat das Leipziger Meß
amt keingerichtet. Die privaten Zimmervermieter, die zur
Meſſe ihre Zimmer beim Meßamt zur Zuweiſung eines
Meßfremden angemeldet haben, müſſen die Verpflichtung auf
ſich nehmen, einen eintägigen Mietzins als Gewähr dafür
zu hinterlegen, daß ſie ihre Räume nicht ohne Vermittlung
des Meßamts an dritte weitergeben. Der Vermieter zahlt
eine kleine Verſicherungsprämie, die hinfällig wird, wenn der
erwartete Fremde kommt. Trifft der Fremde aber nicht ein,
ſo erhält der glückliche Vermieter den vollen dreitägigen
Mietzins ausgezahlt. Das Meßamt iſt zu dieſer Auszahlung
in allen Fällen verpflichtet, gleichgültig, welche Gründe das
Fernbleiben des angekündigten Fremden verurſacht haben.

Anzeigen.
S et ab tun I.

Mittwoch, den 30. Juni,
nachm. 7 Uhr

verpachte ich meine

Dienſtwieſe
im Jagen 34.

Förſterei Frauenhorſt.
Jehröder, Förſter.

Eine Hahn
Doppelflintepilg zu e Näheres in

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

hen u. Skauft jedes l. St

Robert Bengseh,
Telephon 37.

Prima rote
hummiringe

zu Rex, Weck, Adler undProgreß Einkochgläſer

empfiehlt Rich. Hilpert.

Spielkavten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

AAAAAAAAA
Schmids's

S l PraxisJessen, u phon r. 91
Sprechstunden:

9--12, 4, Sonnt. 9 18 Uhr.
Kittwochs gesehlossen

Künstlich. Zahnereatez, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohle Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Zassen Toxgan,

Sie von mir verbreitete Be
leidigung gegen den Malergehilfen Aas Mieck nehme

ich hiermit reumütig zurück und
erkläre den Genannten als einen
ehrenwerten Menſchen Jch werde
mich nie wieder ſolche Aeußer
uüngen erlauben.

Annaburg, den 29. Juni 1920.
Minna Müller.

ins Damen-Uhins Damen- Uhr
mit Leder Armband iſt am
Sonntag morgen vom Bahnhof
bis zum Bürgergarten verloren
gegangen Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen gute
Belohnung in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. abzugeben.

f. TafebRris
wieder eingetroffen und empfiehlt
preiswert

Theobali Sohunke.

SauerkKohl,
Pfd. 35 Pfg., empfiehlt

AIEKohol freie

Getränke
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. HeringeStück 1,20 u. 1,80 Mk. s

I. G. vitzsehe.
Ein kleiner Poſten

Nasoh- Anzüge

für Knaben
eingetroffen.

16. Preußiſch-Sndd.

KlaſſenLokterir

und Losabſchnitte
habe abzugeben.

in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke

Salbe bei Hühneraugen,
Ballen, Hornhaut, Warzen.
Doſe 5. Mk. Verſ.: Grüne

Sſurt 322.

J. G. Fritzſche.

unſer Geſchäft am Donnerstag den 1. Juli
Suvenkurhalber geſchloſſen iſt.

Konſum-Verein.
Der Vorstand

Unſeren verehrten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß

Unſere der Neuzeit entſprechend eingerichtete

eGOelmühle
Kaps Mohn und ſonſtigen Belſaaten wird

am Juli d. Js. in Betrieb
geſetzt Hnultaris. bitt orzuleg

e h
Trauergegenſtände

und echt Judigofärbung angenommen.
S zum Preſſen von Oel zu Speiſezwecken aus Lein, Hanf, S Sauberſte Arbeit wird zugeſichert.

Die Mitteldeutſche Färberri

und Keinigungsanſtalt
Bad Schmiedeberg, Viktoriaſtr. 49/50

übernimmt das Färben nnd Reinigen ſämtlicher

Herren und Damen-Garderoben,
ſowie Wolle, Leinen, Portièren, Bettücher

in den zarteſten Modetönen.
werden ſofort in Angriff genommen
und ſchnellſtens fertig geſtellt.

Ebenſo wird e ſelbſtgewebtes Leinen zum Drucken

Schnellfte Lieferung Billigſte Berechnung

Karl a reren
u ao Braabe C

Fernruf Nr. 61. a. E.

A. Raschke

Ziehung am 13. u. 14. Juli.

Hermann Reich.kertige T

empfiehtt Raschke.
Drseſel Kühneraugen-

preiswert
Theobald Schunke.

franz Wein Mnand Cognar
wengſer t empfiehlt vom Faß und in Flaſchen ſehr

Zur richtigen Orienkiernng
über die politiſchen Ereigniſſe
iſt das Leſen der täglich 2 mal

erſcheinenden deutſch nationalen

unbedingt ererderng Mit fünf

Wochenbeilagen beträgt der
monatl. Bezugspreis nur M. 7,50
Probenummern auf Wunſch

Kowüat Amrigenblatt

e

Fenster ſorgelze

in ſchönen Muſtern empfiehlt
r

Zum Wnderfestel

Bluſen unöKleiderſtoffe b
empfiehlt Raschke.

Gltokvnnschkarten
zum Geburtstag, zur Berlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S Fabrikpreiſen gibt ab
KMoharttl antzsch,

Wittenberg Markt
Alleiniger Vertreter d. Firma

S GBrimmseTriepel, Nordhauſen,

für den Kreis Wittenberg

r

Vuts un n
Am Sonntag, den A. und Montag,

den S. Juli findet unſer diesähriges

Volks u. Kinderfeſt
auf dem Sportplatz an der Darre ſtatt.

Hierzu wird jedermann freundlichſt eingela-
den. Für Beluſtigung von alt und jung iſt
beſtens geſorgt (Spiele, Reigen, Volkstänze,
Karouſſells, Schaukeln, Schießbude, Tanzzelt).

Der Feſtzug beginnt an beiden Lagen um
2 Ahr. In demſelben werden verſchied. Prunk
wagen mit Märchengruppen gefahren.

Die ſchulentlaſſene Jugend wird hiermit ein
geladen, ſich am Amzug zu beteiligen und an
den Spielen teilzunehmen.

Die geſamte Einwohnerſchaft bitten wir, durch
Flaggen und Schmücken der Häuſer das Feſt zu
verſchönern.

Annaburg, den 29. Juni 1920.
Der Fest-Ausschuß.

W Anweiſung der Plätze am Mitt
woch den 30. Juni abends 6 Uhr.

eeeggggggegggggggggege

Rheumatismus
Jſchias, Herzleiden.

Schreibe allen Leidenden gerne
uümſonſt, womit ich mich vonmeinem ſchweren Leiden ſelbſt be
freite, nur Rückmarke erwünſcht.

Hugo Reinemanm,
Hornhauſen b. Hſchersleben.

Donnereten den 1. Juli,

abends s Ahr
Versamumilung

im Hotel „Goldener Anker“.
Pünktliches und zahlreiches Er

ſcheinen iſt dringend erwünſcht.
Der Vorstand

Schluß der Anxeigen gannhene d

Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.
Ausnahmen nur in nenden W

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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